
Sonne scheint auf Schneeskulpturen

Bernau (cr) Bei Sonne und etwas zu
warmen Temperaturen eröffnete Bür-
germeister Rolf Schmidt das zwei-
te Schneeskulpturenfestival in Ber-
nau. Acht Künstlerteams aus den USA,
der Schweiz, Italien und Deutschland
werden bis Sonntag die Schneewürfel
mit drei Metern Kantenlänge in unter-
schiedliche Gestalten verwandeln.
„Normalerweise wären wir jetzt

da oben beim Pavillon, bei minus
zehnGrad und leichtem Schneefall.
So haben wir uns das jedenfalls vor-
gestellt“, sagte Bürgermeister Rolf
Schmidt mit Blick auf das Wetter und
den Ausweichort für die Freiluft-Gale-
rie. Denn anders als im vergangenen
Jahr arbeiten die Künstler in den kom-

menden Tagen auf dem Parkplatz des
Kurhauses an ihren weißen Werken.
Schmidt lobte ausdrücklich das En-
gagement der Bauhof-Mitarbeiter, die
den Maschinenschnee für die Skulp-
turen erzeugt, zuWürfeln gepresst und
abgedeckt haben, umdas Festival trotz
beinahe frühlingshafter Temperaturen
stattfinden zu lassen.
„Wir nehmen’s, wie es kommt“, sagte

der Bürgermeister, und wenn die ein-
gereichten Entwürfe wegen der Qua-
lität des Schnees nicht machbar sei-
en, dann müsse man eben mit kleinen
Abweichungen leben. Es handele sich
beim Schneeskulpturenfestival jeden-
falls nicht um einen Wettbewerb, Ber-
nau heiße alle Künstler gleich herzlich
willkommen.
Und das Schöne an der Veranstal-

tung sei, dass Besucher mit den Künst-
lern ins Gespräch kommen könnten,
die seien oft ganz froh über eine klei-
ne Pause. Möglichkeiten zum Kontakt

mit den Künstlern wird es im Übrigen
auch am Samstag ab 19 Uhr bei der Af-
ter-Work-Party im Festzelt neben den
Schneeskulpturen geben. Sie ersetzt
die ursprünglich geplante Ski-Show, die
wegen Schneemangels ausfallenmuss.
Wie im vergangenen Jahr werden

auch dieses Mal die Skulpturen nicht
gleich am Montag nach dem Ende des
Festivals abgeräumt. Wenn das Wetter
mitspielt, sollen sie mindestens noch
bis Fasnacht stehen bleiben, sodass
auch Besucher des Schneelabyrinths,
das vom 29. Januar an gebaut wird, ei-
nen Abstecher zu den Skulpturen ma-
chen können. Nach der Auslosung der
Schneewürfel machten sich die Künst-
lerteams noch am Donnerstag daran,
das Material zu prüfen und die ersten
Schichten Schnee abzutragen.Hinweis-
schilder an jedemArbeitsplatz verraten
den Besuchern in den kommenden Ta-
gen, wer dort arbeitet und was für eine
Skulptur dort geplant ist.

Acht Künstlerteams nehmen am
Festival in Bernau teil. Frühlings-
haftes Wetter erfordert Planände-
rungen und Umzug

Bürgermeister Rolf Schmidt (rechts) loste die Standplätze für die Künstlerteams aus. Kur-
ze Zeit später wurde – zur Freude der Besucher – an den Schneewürfeln auf dem Kurhaus-
Parkplatz schon eifrig gemessen, geschabt und gehackt. BILD: CLAUDIA RENK

Menzenschwand – Das Hochwasser in
derNacht vom4. auf den 5. Januar hat in
St. Blasien, Menzenschwand und dem
Albtal zu schweren Schäden geführt.
Da auch zahlreichePrivatleute zumTeil
schwere Schäden verzeichneten, hat die
Stadt ein Spendenkonto eingerichtet –
rund 20 000 Euro gingen bislang ein.
Nun kamen auf einen Schlag weitere
10 000 Euro hinzu. Die Spende des Li-
onsClubsWaldshutwurdenunüberge-
ben. Das Geld soll betroffenen Bürgern
helfen, nicht versicherbare Schäden zu
bezahlen.
Die Hilfsbereitschaft nach dem

Hochwasser ist groß, Spenden für die
Betroffenen gingen nicht nur aus St.
Blasien, sondern ausder ganzenRegion
ein, sagteBürgermeister AdrianProbst.
Vereinehabenbereits Benefizveranstal-
tungen ins Auge gefasst oder angekün-
digt, die Erlöse aus Veranstaltungen zu
spenden. Eine tolle Unterstützung, so
der Rathauschef.
Über eine weitere Zuwendung freu-

te sich Probst. Der LionsClubhabe sich
auf die Fahne geschrieben, dort, wo es
Lücken im sozialen Netz gebe, schnell
und unbürokratisch Hilfe zu leisten,
sagte Jochen Seipp. Wichtig sei, Hil-
fe im unmittelbaren Umfeld zu leis-
ten, betonte er. Seipp ließ sich von Bür-
germeister Probst und Felix Schreiner,
der in Doppelfunktion als Bundestags-
abgeordneter und Mitglied des Lions
Clubs vor Ort war, über die Situation
in Menzenschwand informieren und
sprach mit der am schlimmsten von
dem Hochwasser betroffenen Familie
Böhler.
Ursula Böhler, in deren Haus nach

ihren Angaben der Schaden weit mehr
als 100 000 Euro betragen dürfte, zeig-

te sich dankbar für die Unterstützung
durch die Dorfgemeinschaft. Allein
der Schaden an der Heizung belaufe
sich auf rund 40 000 Euro und auch das
Auto hat einen Totalschaden erlitten.
Es sei schön zu sehen, dass man nicht
allein ist, sagte sie. Entmutigt sei man
trotz der Schäden nicht, im Gegenteil,
die vielfältige Unterstützung motivie-
re sehr.
Beabsichtigt ist, die Eckpunkte für

die Verwendung der Spenden in der
nächsten Gemeinderatssitzung zu be-
raten, kündigte Bürgermeister Probst
an. Betroffene Bürger können sich im
Rathausmelden, so der Rathauschef.

In der Hochwassernacht habe die
Feuerwehr in der Gesamtstadt 100 ein-
zelne Einsatzstellen gezählt, berichtete
Probst amDienstag imGemeinderat. In
Menzenschwand sei anPrivateigentum
so wie an öffentlichem Eigentum wohl
der größte Schaden entstanden.
„Es gab wahrnehmbare Bemühun-

gen, uns zu helfen“, sagte Probst in der
Gemeinderatssitzung in Bezug auf Ge-
spräche, die er im Regierungspräsidi-
umgeführt habe. Ernüchternd sei aber,
dass wohl nur die bekannten Förder-
töpfe zur Verfügung stehen – der Not-
hilfetopf des Landeswerde erst bei einer
Schadenshöhe von 100 Millionen Euro
geöffnet.Das sei eigentlichnicht akzep-
tabel, weshalb er noch weitere Gesprä-
che führenwolle.

Spendenmit dem Vermerk „Hochwasser“
können auf das Konto der Stadt St. Blasien,
IBAN DE71680522300000000273 einbe-
zahlt werden.

Lions Club spendet großzügig
➤ Waldshuter Club übergibt
Gemeinde 10000 Euro

➤ Jochen Seipp informiert
sich über die Schäden
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SCHLUCHSEEWERKE

Enttäuschung wegen
fehlender Flexibilität
Laufenburg/Häusern (msb)
Die Schluchseewerk AG zeigt
sich von der vom Freiburger Re-
gierungspräsidium vorgeleg-
ten Gehobenen Erlaubnis im
Wasserrechtsverfahren umdie
Oberstufe Häusern enttäuscht.
Künftig werden die Flexibilität
der „größten Batterie Deutsch-
lands“ bei der Stromspeiche-
rung eingeschränkt und der
Beitrag zur Erzeugung saube-
rer, regenerativer Energie deut-
lich gekürzt, befürchtet das
Unternehmen. Dadurchwerde
der Nutzen des Schluchsees als
Energiesee beschränkt, gleich-
zeitig werde die Netzstabilisie-
rung erschwert und die „wirt-
schaftlich schwierige Lage“ der
an den Schluchsee angeschlos-
senen Kraftwerke weiter ver-
schärft, kritisiert das Unterneh-
men in einerMitteilung. Nach
genauerer Prüfung wolle die
Schluchseewerk AG über weite-
re Schritte entscheiden.

BILDUNGSWERK

Lockerer Tanztreff
im Pfarrkeller
Grafenhausen – Das katholi-
sche Bildungswerk Grafenhau-
sen bietet allen Tanzfreudi-
gen jeweils am letzten Sonntag
einesMonats die Gelegen-
heit, sich auf demParkett im
Pfarrkeller richtig auszutoben.
Nächster Tanztreff ist am Sonn-
tag, 28. Januar, ab 19 Uhr für
alle die gerne tanzen, zu zweit
oder auch allein, diesmal gerne
verkleidet. Getanzt wird Disco-
fox und alles, was die Teilneh-
mer können oder eben noch
nicht. Aufgelegt wird Chart-
musik, 80er, 90er, Schlager und
mehr. Das ist kein Kurs, son-
dern ein offenes Angebot ohne
Verpflichtung – und das kosten-
los. Infos bei SylviaWinterhal-
ter, Telefon 07748/910 46.

NOTIZEN

GRAFENHAUSEN
Wiiberfasnet:AmDienstag,
30. Januar, um 20.11 Uhr sind
alleWiiber aus nah und fern
in den Pfarrsaal Grafenhausen
eingeladen, ummiteinander
Wiiberfasnachtsparty zu feiern.
Es wäre schön, wenn dabei wie-
der Beiträge jeder Art vorgetra-
genwerden.

Seniorenfasnet:Der traditionel-
le Fasnetnachmittag des Se-
niorenwerks St. Fides findet
amMittwoch, 31. Januar, um
14Uhr im Pfarrsaal statt. Alle
Seniorinnen und Senioren sind
hierzu eingeladen.

Im Hallenbadwerden samstags,
von 10bis 12Uhr Senioren-
schwimmen undWassergym-
nastik angeboten.

Erfolg hängt vom
Winterwetter ab
St. Blasien (sb) Neben dem städtischen
Haushalt, in demdieVerwaltungstätig-
keit und auch die allgemeinen Investi-
tionen abgebildet werden, gibt es auch
dieWirtschaftspläne für die drei Eigen-
betriebe Abwasserbeseitigung, Stadt-
werke und Kurbetriebe. Auch die hat
der Gemeinderat in seiner Sitzung am
Dienstagabend einstimmig beschlos-
sen. Die Abwasserbeseitigung hat ein
Wirtschaftsplanvolumen von rund
1,87 Millionen Euro (2017:2,8 Millio-
nen Euro), bei den Stadtwerken liegt
das Volumen bei rund 954 000Euro
(958 600Euro) und bei den Kurbe-
trieben bei rund 4,62 Millionen Euro
(5,35Millionen Euro). Zu den Kurbe-
trieben gehörenbeispielsweise dieTou-
ristinformationen, der Kursaal und das
Kurhaus sowie natürlich auch die Ski-
lifte (Gewinn in Höhe von 401800 Euro
eingeplant). In dem Wirtschaftsplan
wird auch der Verlust des Radon-Re-
vital-Bades (416 950 Euro) abgebildet –
350 000Eurowerdenausdemallgemei-
nen Haushalt gezahlt, um den Verlust
abzudecken. 754 000 Euro müssen die
Kurbetriebe für die Tilgung von Kredi-
ten aufbringen. Insgesamt hat der Ei-
genbetrieb Schulden in Höhe von rund
8,8MillionenEuro, die zumgroßenTeil
vom Bau der Zeigerbahn stammen. Ei-
nen Gewinn in Höhe von 135000 Euro
sieht derWirtschaftsplan für denEigen-
betrieb Abwasserbeseitigung vor. Zu-
sammenmit denZuschüssen,Beiträgen
undAbschreibungenerwirtschaftet der
Betrieb auch die 371000Euro, die für
die Tilgung von Krediten aufgebracht
werden müssen. Auf die Abwasserbe-
seitigung entfallen Schulden in Höhe
von rund 3,44 Millionen Euro. Zu den
Stadtwerken gehört die Wasserversor-
gung (geplanter Gewinn: 135260 Euro)
und die Tiefgarage (geplanter Verlust:
70 070Euro).Die Stadtwerkemüssen für
die Tilgung von Krediten 181300 Euro
(davon 123500Euro für die Tiefgarage)
aufbringen. Dieser Eigenbetrieb ist mit
1,2 Millionen Euro Schulden belastet.
In allen drei Eigenbetrieben wie auch
im allgemeinen Haushalt sollen für
2018 keine neuen Schulden aufgenom-
men werden. Derzeit liegt die Gesamt-
verschuldung der Stadt (Einwohner am
30. Juni 2017: 4105) bei rund 13,5Mil-
lionen Euro, St. Blasien verfügt über
Rücklagen in Höhe von 1,8 Millionen
Euro – der Betrag soll 2018 unverändert
bleiben.

5000 Euro für
Jugendförderung
St.Blasien (sb) Für die Jugendförderung
hat die Stadt im Haushalt 5000 Euro
vorgesehen. Inder jüngsten Sitzunghat
der Rat den Betrag aufgeteilt. Um eine
Förderung beworben hatten sich der
Skiclub Menzenschwand, der Tisch-
tennisclubAlbtal, der TennisclubMen-
zenschwand, die DLRG St. Blasien, die
Narrenzunft „der Gaudi Hans“ sowie
derMusikvereinMenzenschwand. Der
Betrag wird aufgeteilt und leicht aufge-
rundet, jederVerein erhält 835Euro.Die
Vereine bezahlen damit beispielsweise
Schwimmunterricht oder auch Instru-
mente, sagte Adrian Probst.

Im Haus von Ursula
Böhler dürfte nach
ihren Angaben der
Schaden weit mehr als
100000 Euro betra-
gen.

Der Präsident des Lions Clubs Jochen Seipp (Mitte) informierte sich in Menzenschwand gemeinsam mit dem Bürgermeister Adrian Probst
(rechts) und dem Bundestagsabgeordneten Felix Schreiner (links) bei dem Ehepaar Ursula und Dieter Böhler über die an ihrem Haus ent-
standenen Schäden. BILDER: CHRIST IANE SAHLI

VON CHR I S T I ANE S AHL I
UND SEBA S T I AN BARTHMES

„Es gab im Regierungspräsidium
wahrnehmbare Bemühungen, uns zu
helfen.“

Adrian Probst, Bürgermeister
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